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V o r w o r t 

Jndent der Verfaffer das vorliegende Öehrbnch der Oeffentlichfeit 
übergibt, drängt es ihn, zunächst zwei fich gegenüber stehenden Parteien 
gerecht zu werden, nämlich dem Forstwirt!) und dem VSaibmaun. 

Allen und namentlich entgegengesetzten Ansichten ©einige zu leisten, 
ift wohl Schwer und vielleicht auch unmöglich. Mein der Verfaffer hat 
fich bei Beginn der Slrbeit von vornherein weder particulariftifch auf 
den Standpunft der einen, noch der andern Seite geftellt, und fo glaubt 
er zuöerfichtlich weder bei bem fjijpevvationeüen Forftwirch, welcher nur 
der Erziehung des VkldeS lebt, anzustoßen, als bei dent, der ol)ue 
geladene Flinte den B3atb zu durchstreifen für unmöglich l)ält. 

Der Verfaffer verwahrt fich in feinem SBerfe entschieden gegen 
jedes nutzlose Schießen von Schieren, die im Bereiche ber großen 
Schöpfung alle ihren ,3wc(f erfüllen unb verurcheilt gewiß alle Die* 
jenigen, die da meinen, der SBald fei nur der jagdbaren jTl)iere halber 
gefchaffen; allein er verfennt auch auderfeits nicht, daß ein Forstmann 
nur dann fich als ein bewährter hinstellen darf, wenn er die 3agd nicht 
als ein historisches Denfmal einer überwundenen 3eit betrachtet. 

Es ift deutbar, ein Jäger zu fein, ohne dabei auf den Ditel 
eines Forstmannes Aufpruch zu machen, nicht aber ein Forftwirth fich 
nennen zu tonnen, ol)ue gleichzeitig Saidmamt zu fein. Denn fowie es 
rationelle Forstwirt!)! gibt, wird man auch rationelle Jäger gelten laffen 
müffen, Sobald beide ^Richtungen nur mit einander Hand in Hand gehen. 

BSer will es leugnen, daß durch die 3agd das Sluge und weiter* 
hin auch die UrcheUsfraft des Forstmannes geprüft und geübt werde. 
Die Jagd füljrt ihn auf Staudorte, au welche er bei der gewiffeu* 
haftesten SRevifion des Bestandes feiten oder wohl gar nicht gelangt; 
fie stählt feine ©efunbljcit, fie häuft feine ®ebulb, fie fchärft Sein 2luge 
unb fördert ben 9ttomeut beS chatSächlichen Ha"delnS, furz fte macht 
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den gelehrten STheoretifer und theoretischen belehrten nebenbei zum 
brauchbaren SWauue der ^raj is. Stnderfeits foll er aber die rechte 
SOZitte ju treffen wiffen und diefe mit feiner Scheorie in Einflattg zu 
bringen Suchen. 

^ach beiden Dichtungen hin glaubt der Verfaffer alfo den 2ln* 
fordungen der SBiffenfcbaft und der <|3raj:is gerecht worden zu fein. 

Jn weiterer Erwägung des 51t behandelnden Stoffes glaubte der 
Verfaffer fich nicht nur allein auf die Vefchreibmtg derjenigen Schiere 
befchränfen 31t muffen, welche innerhalb der deutschen LaudeSgrenzen 
augetroffen werden. 

Er hoffte vielmehr, daß dem $3itche eine weitergehende Verbreitung 
Zu £f)eil merbe und $og auch St̂ iere der nordischen Fauna, als den 
?uchs, den Vie l f raß, die Vären u. f. w. in Vetracht. 

SBeun stch tn dem V3erfe einige Unregelmäßigfeiten, namentlich in 
der Vehandlung der ©attuugSuamen eingeschlichen ha&eu, wolle man 
bieS freundlichst in dem Umftaude entschuldigen, daß daSfelbe utfprüug* 
lich eine größere Ausdehnung erhalten follte, aus praftifcheit 9?ü(ffichten 
aber einer 3ul*ainmenziehuug auf tosten der ^egelmäßigfeit unterworfen 
Wurde. 

Lange oor dem Erfcheiiten deffelbeit hat der Herr Verleger baS 
V)erf in geschäftlicher Söeife der literarischen SBelt mitgetheilt. private 
Verhältnisse, Sowie daS unglückliche ßriegsjahr 1866 traten aber dein 
früheren Erfcheinen hindernd entgegen. 

Sin der gehörigen, trefflichen Ausstattung hat es die belannte 
und mehrfach deforirtc Firma nicht fehlen laffen, und ist der Verfaffer 
derfelben dafür zu großem £)anfe oerpflichtet. 

2ftöge das Vorliegende ßefebuch dem Studierenden ein treuer 
Führer, dem Sftann der ^raj-is ein freundlicher 9?athgeber fein. 3)er 
Verfaffer felbst aber bittet um eine recht milde und freundliche JÖeur* 
theiluitg. 

Und So gehe es hinaus in die SBelt und rufe Jedem, der es zur 
§>anb nimmt, ein frohes „Sßaidmanns Heil" zu. 

VMcn, im August 1868. 

#r. (Eduard $pel. 
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3m t auf unferem Erdballe vorhandenen Naturförper finb ent-
Weber lebende ober leb lo fe . 3Bäl)reub letztere vom Uranfange vor* 
Ijanben fein unb ohne wefentliche Slenberung ihrer Substanz bis an's 
Ende ber 3e i t dauern tonnen, ift bie Existenz ber erftcren auf ein oer* 
hältuißmäfjig furjeS £)afciu befchräntt unb tu biefem oft maunichfachen 
Umänberungen in ber Form unterworfen. Jl)r erster Urfprmtg ift in 
einem Keime zu fuchen, beffen Bilbuitg, Entwicf'elung unb Erhaltung 
gewiffe SEBerfjeitge nochwenbig macheu, bie wir mit bem Namen Ox-
gane bezeichnen, unb bereu ineinander greifeube Dhätigf'eit von einer 
geheimnisvollen Kraft, ber 8 eben S t ra f t , abhängig ift. ÜDcnt tobten, 
aller Organe entbehrenben Steine, werben fonach bie Körper entgegen* 
Znfetzen fein, bie jene Sßerlzcuge befitzen, und welche man daher auch 
organifche Kö rpe r , O r g a n i s m e n nennt , alfo To te re uüb 
p f l a n z e n . 

Den Unterfchieb gtotfdjen Schier uttb pflanze festzustellen, ift um 
fo Schwieriger, je tiefer die Orgauifatiou des einen ober des anderen 
fielst; es wird Niemandem fchwer fallen, jedes fich freiwillig fort* 
bewegende Sefen von der au eine Stelle gebannten pflanze zu fondern j 
Wol)l aber gibt es Organismen, die mit §)tlfc des 9NifroSfopeS nur 
fichtbar, felbft den Forfcher über chr eigentliches Vkfen in Bweifel 
laffen, da auch Ister Wie überall bie Natur UebergangSformen aufgestellt 
hat, welche bie einzelnen ©lieber ber Schöpfung zu einem harrnonifchen 
Manzen verfetten. 

Oper, Sehrb. b. forftt. 3ootogie. 1 



— 482 — 

Seite 
SBalfer 414 
SBaümijjfpinnev 442 

S B a l j c n b ocf 431 

SBanderfalfe 218 

— ratte 125 

S f luzen 459 
S ß a f f e r a m f e t 271 

2Bafferamfel — 

SflSierflcdcrntauSe 39 
Safferf ledermauS — 

2B a) f e r f r o S ch 397 
— brauner — 

— grüner ' — 

SBofierhühner 333 
S a f i e r h u h n 334 

— Schwarbes — 
v3afferhund 73 
SBaf f e i r j u n g f e r 456 
©afSerinngfern — 

SBafferfröte 398 
g B a i f e r l ä u f e r 348 

— getüpfelter 349 
— grünfüßiger — 

— pnnftir ter — 

SBafferpieper 264 
— ratle 335 
— ratte 131 
— rebhuhn 342 
— fchnepfe 343 
— paar 271 

SöflfSerVbflCl 329 
aBafferweche 234 

— miefel 102 
SBeglerche 2S7 

— taube 319 
2Beichbetfen!äfer 412 
S ö e i c h l ' ä f e r — 

— brauner — 

— dunfler — 

— mißlicher . — 

SBeiöeitbohrer 440 
— f pinner 441 

— Z«stg 279 
— — großer — 

— — fleiner — 

2Beil)e 234 
— blaue 235 
— f leine _ 

2Beche langfliigelige 
— laugSchmingige 
— weiße 

S e i h e n 
SBechrauch 
SBeindroffel 

— garfvogel 
— schläfer 

2Beifel 
SBeißbäcfcheu 

— droffel 
— falfe 
— fuch^ 
— huhn 
— fehlchen 

fleine* 
ä B e t f j l t u g 
aBeißpuuft*$ieferu= 

Sftüffelfäfer 
23etß)chmanz 232 

— Specht 
2Beißtannen=9tüffel= 

fäfer 
SBellenfauj 
S B e u d e h a l « 

— gemeiner 
SEBerftf ä f e r 
S B e r l e 
S ß e f p e 
S B e f p e n b u S f a r b 
9BeSpenbuffard 

— falf 
— Blasschwärmer 

SBettervogel 
SBirfler 
S S i t f l e r 
S E B i e d e h o p f 

— gemeiner 

S i e b e r f ä u e r 

SStefel 
SBicfel, grojje* 

— fleine« 
SBiefeiteule 

— fnarre 
— lerche 
— pieper 
— Sumpfhuhn 
— meche 

S e i t e 

236 

235 
233 
266 
270 

120 
270 
220 
269 
235 

77 
325 
273 
277 
436 

422 
, 273 

250 

422 
245 
251 

«Sei te 

SßildganS 360 
— huhn 326 
— faije 60 
— Schwein 148 

Söiudhund 74 
— Spiel -
— vogel 345 

BJiuterfrähe 306 
— möve 366 

SBifent 173 
2Bol f 66 

| 5Bolf«hund, altiriScher 74 
SB o l l f u ß 442 
S ö o l l f p i i t u e r 441 
SBoloereue 90 
2Bühlrat ten 131 
SBürger 257 
a B ü r g e r 258 

| — großer — 
I — fleiner grauer — 

— rotfjföpfiger 259 
— rothrftcfiger — 
— fchmarzstirniger 258 

VSume 22S 
2Bt) — 

412 & 
458 X y l o p h a g a 

X y 1 o t e r u s 
— lineatns 

452 
232 
233 

437 I Y u n x 
251 _ torquil la 

313 

150 

99 

101 
241 
336 
264 

336 
236 

Z a c h o l u s 
3 f l ( f enf p a u n e r 
Bsthufchnäbler 
Barifcer 
ß a u n a m m e r 

— graSmitcfe 
— fönig 

ß a u n f c h f ü p f er 
— europäischer 

ß e b r m e f p e 
Beifei 

Beistg 

424 
427 

251 

382 
443 
257 
267 
292 
277 
282 

450 
114 



— #KK483 

Seite ©eite ©eite 
3 e r r e r 267 3ippommerdroSSel 269 3roergflebermaue 33 
3 e u m e r 268 3<PPe — — h«bicht 221 
3tegenmel!er 316 3ipplerche 264 - f a u j 246 
3 i emer 268 Btj ireEe 302 3 tve rgmou8 129 
3 i e S e t 114 3 u b r 173 3 i v e r g o h r e u l e 242 

— gemeines — 3 u f e r t 302 — gemeine 
— sparrt)'« * — 3üJeiftUßler 453 3n>ergreiher 35G 

3 ie fe lmaue — 3®eil)ufer 150 — Spi^mou« 50 
3 i m m e r e r 249 3»»ergeule 245 — trappe 332 
3 i m m e r f chröter 431 — falle 221 Z y g o d a c t y l i 247 
3 i p Pommer 292 i 3mergf ledermäufe 33 

2>ruct von Sldolf ^oljhcmfen in 2Bien 
f. f. UniOftfitiit4<!8u4ini(I«{i. 


